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Merkblatt 
Vereinbarung über die qualifizierte ambulante Versorgung krebskranker Patienten 
„Onkologie-Vereinbarung“ (Anlage 7 zum Bundesmantelvertrag-Ärzte)  
i.V.m. der Ergänzungsvereinbarung zwischen den LVSK und der KV Sachsen 

 

  
 
Hinweise zur Qualitätssicherung   
 
Bitte beachten Sie folgende Änderungen im Vergleich zur bis 31.12.2024 gültigen Sächsischen 
Onkologie-Vereinbarung 
 
Jährlicher Nachweis folgender Fortbildungen (Einreichung bis 31.03. des Folgejahres bei der 
KV Sachsen) 
 

Onkologie-Vereinbarung Sachsen 
bis 31.12.2024 

Onkologie-Vereinbarung (Anlage 7 BMV-Ä) 
ab 01.01.2025 

 

50 Fortbildungspunkte mit Schwerpunkt auf 
onkologischen Fortbildungsinhalten  

 

50 Fortbildungspunkte mit Schwerpunkt auf 
onkologischen Fortbildungsinhalten  
(die Anerkennung von 10 Fortbildungspunkten 
im Selbststudium entfällt) 
 

 
 
 
 
 
 
Teilnahme an mindestens 6 von der KV 
Sachsen oder von den Ärztekammern oder den 
Tumorzentren anerkannten Tumorkonferenzen 
oder Qualitätszirkeln 
 

 

Teilnahme an mind. 2 industrieneutralen durch 
die Ärztekammer zertifizierten 
Pharmakotherapieberatungen  
ODER  
alternativ bis 31.12.2028 durch  
Teilnahme an mindestens 6 von der KV 
Sachsen oder von den Ärztekammern oder den 
Tumorzentren anerkannten Tumorkonferenzen 
oder Qualitätszirkeln 
 

 

mindestens insgesamt 6 Fortbildungsstunden 
onkologischen Inhalts des onkologisch 
qualifizierten Praxispersonals nachweisen, die 
von der KV Sachsen oder mindestens einer 
Ärztekammer anerkannt sind. 

 

Teilnahme des onkologischen 
Praxispersonals an mindestens 1 
onkologischen Fortbildungsveranstaltung, 
die von den Ärztekammern oder den 
Kassenärztlichen Vereinigungen anerkannt ist 
 

 
 
 

Jährliche Patientenbetreuung pro Quartal und Arzt  
(Eine Prüfung erfolgt wie gewohnt anhand der Abrechnungsdaten in der vertragsärztlichen 
Versorgung, es ist i.d.R. kein Nachweis durch Praxen erforderlich.) 
 
 

 

Ärzte, die am 31. Dezember 2024 ausschließlich über eine Genehmigung zur Teilnahme an der 
Onkologie-Vereinbarung Sachsen in der Versorgungsebene 1 verfügten  
 
 

-  durchschnittlich 50 Patienten im Durchschnitt der letzten vier Quartale mit soliden Neoplasien des  
   entsprechenden Fachgebietes (200 x GOP/Jahr 86510 und/oder 86512) 
- darunter 5 Patienten mit intrakavitärer Therapie (20 x GOP/Jahr 86514) 
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Fachärzte für Innere Medizin und Hämatologie 
und Onkologie 
 

 

Andere Fachgruppen 

 

- 120 Patienten mit soliden Tumoren oder  
   hämatologischen Neoplasien 

 (480 x GOP/Jahr 86510 und/oder 86512) 
- darunter 70 Patienten, die mit medikamentöser 
  Tumortherapie behandelt werden 
   (280 x GOP/Jahr x 86514, 86516 oder 86520)* 
- davon 15 mit intravasaler und/oder intrakavitärer 
   und/oder intraläsionaler Behandlung 
   (60 x GOP/Jahr 86514 oder 86516) 

 

- 80 Patienten mit soliden Tumoren 
(320 x GOP/Jahr 86510 und/oder 86512) 

- darunter 60 Patienten, die mit 
medikamentöse Tumortherapie behandelt 
werden (240 x GOP/Jahr 86514, 86516 oder 
86520)* 

- davon 10 mit intravasaler und/oder intra- 
   kavitärer und/oder intraläsionaler 

Behandlung  
   (40 x GOP/Jahr 86514 oder 86516) 
 

 

* 86512 bei Begründung medikamentöser Tumortherapie bzw. palliativer Hormontherapie, z.B. palliatives Mammakarzinom, 
             palliative Hormontherapie des Prostatakarzinoms mit GNRH Analoga 
 
Bitte beachten Sie, dass eine Prüfung der Anforderungen ab 01.01.2025 nach der Onkologie-
Vereinbarung als Anlage 7 BMVÄ erst im Kalenderjahr 2026 für das Jahr 2025 erfolgt.  
 
Weitere Vertragsanforderungen  
 
Personelle Voraussetzungen 
 

- ausgebildete Gesundheits- und Krankenpfleger (bisher Pflegepersonal) mit staatlich 
anerkannter Zusatzqualifikation zur Pflege onkologischer Patienten 

oder 
- mindestens 3jährige Erfahrung in der Pflege onkologischer Patienten in einer onkologischen  

Fachabteilung 
oder 
- medizinische Fachangestellte mit einer onkologischen Qualifikation von 120 Stunden 

(auch bei Aufnahme unmittelbar nach Einstellung und berufsbegleitendem Erwerb der 
Qualifikation) 

 
Bildung einer Onkologische Kooperationsgemeinschaft  
 

 

mit folgenden Mitgliedern 
1. Schwerpunkt Hämatologie und Onkologie NEU! 
2. Pathologie 
3. Radiologie NEU! 
4. Strahlentherapie 
5. Palliativmedizin (Ärzte mit Zusatzweiterbildung „Palliativmedizin“) 
6. Weitere Fachdisziplinen in Abhängigkeit von den in der Praxis betreuten Tumorerkrankungen 
 
 

Regelmäßige Information des Hausarztes über die fachonkologische Behandlung (schriftlich, 
einschließlich Empfehlungen für Notfälle und eines Nachsorgeplans) 
Einbezug auch von Fachärzten der genannten Disziplinen benachbarter zugelassener 
Krankenhäuser (vertragliche Vereinbarung muss sicherstellen, dass sie im notwendigen Umfang für 
die konsiliarische Betreuung der Patienten der Praxis und für Tumorkonferenzen zur Verfügung 
stehen) 

 

 

Sicherstellung der Aufgaben der Kooperationsgemeinschaft 
 Einführung und Anpassung wissenschaftlich gesicherter Diagnose- und Therapiepläne 
 gemeinsame patientenorientierte Fallbesprechungen, i.d.R. im Rahmen von Tumorkonferenzen  
 Onkologische Konsile 
 gegenseitige Information bei gemeinsamer Betreuung von Patienten 
 bei interdisziplinären Behandlungen Festlegung des für die Koordination der Behandlung     

zuständigen Arztes 
 Beratung, Früherkennung oder tumorspezifische Behandlung von Patienten mit einer  
 hereditären Krebserkrankung sollten in enger Kooperation mit entsprechenden Zentren  

 
 


